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z.B. schultypische, schichtspezifische, klassenbezogene, schülerspezifische, lehrerspezifische... 

gibt es

Lernziele ergeben sich nicht zwingend 
aus den konkreten Inhalten

konkrete Inhalte ergeben sich nicht zwingend
aus den Lernzielen
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unterschiedliche Bedingungsgefüge 
in den jeweiligen Lehr-Lern-Situationen

> kein objektiver Vergleich von 
   Unterrichtsverfahren möglich

Lehrererfolg
als Hinweis auf 

geeignete Methoden ?

was er bewirkt ?
wie hat er es bewirkt ?

keine rationale Entscheidung 
bei Auswahl der Lehrmethode

abhängig von 
- Lehrtradition
- sozialer Lernerfahrung des Lehrers
- pädagogischen Traditionen
- persönlichen Bedürfnissen des Lehrers
- Bedingungen in der Schule
- Forschungsergebnissen der Lernpsychologie

Probleme

Bewertungskriterien ?

- Absichten 
- Verhalten
- Wirkungen

Kriterienkatalog der amerikanischen Gesellschaft für
Erziehungswissenschaftliche Forschung

z.B. 
Zensuren während Lehrerausbildung
Interesse am Lehrstoff
Zufriedenheit von Schülern, Eltern, Schulrat, 
Einfluss auf Schüler (jetzt o. im weiteren Lebensverlauf)
...
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Lernpsychologische Forschung als Basis für Konzeptualisierung u. Entwicklung von Unterrichtmethoden ?

unterschiedliche Lernarten

z.B.
- operantes Konditionieren
- Auswendiglernen
- Begriffserwerb
- Problemlösem

keine einheitliche,
generell gültige Lehrmethode

- Lernart
- Lerninhalt
- Merkmale des Lernenden
- Merkmale des Lehrenden
- situativer Kontext
- übergreifender Kontext

wichtige Faktoren im Rahmen der Instruktion
nach Corey 1976

- genaue Beschreibung des zu lernenden Verhaltens
- genaue Angabe der Lernbedinungen
- Ausmaß der Kontrolle über äußere Bedingungen des Lernens
- zeitliche Begrenztheit des Lernvorgangs

Instruktionsforschungsmodell 
nach Glaser 1962

Instruktions-
ziele

Eingangs-
verhalten

Instruktions-
verfahren

Diagnose der
Lernleistung 

Problem

deshalb

zu berücksichtigen
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Instruktionsoptimierung ...hat das Ziel, dass

 "möglichst viele Schüler die gesetzten Lernziele
in einer möglichst entspannten Lernatmosphäre... erreichen" 

Individualisierung der Instruktion

Lernziele, die möglichst
von allen Schülern

erreicht werden sollen

Basiscurricula Differenzierungscurricula

gegen 
"Ideologie der Normalverteilung"

erweiterte Lernziele,
i.d.R. für "stärkere Schüler"

werden nicht von allen 
Schülern im gleichen

Zeitraum erreicht

- Sättigungseffekte
  bei "langsamen" Schülern

- subjektiver Eindruck von
  Diskriminierung

- Unterricht überwiegend in der heterogenen Gesamtgruppe
- gelegentliche Differenzierungcurricula auch für die schwächeren Schüler

- kleine Klassen
- didaktisches Material zur Differenzierung
- Einplanung von Zusatz- und Nachhilfeunterricht

8 Schritte zur Planung + Durchführung des Unterrichts

1. Konkretisierung der Lernziele
2. Diagnose relevanter Lernvoraussetzungen bei den Schülern
3. Abbau von interindividuelle Unterschieden in den Lernvoraussetzungen
4. Analyse der Lernaufgaben
5. Motivierung der Schüler
6. Steuerung und Unterstützung der individuellen Lernprozesse
7. Diagnose der Lernergebnisse
8. Bereitstellung zusätzlicher Lernmöglichkeiten und Lernhilfen

Problem

Problem

Achtung

deshalb

Voraussetzungen

wünschenswert

wünschenswert
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Instruktionsoptimierung 1. Konkretisierung der Lernziele

"Keine Taxonomie kann die
komplexe Verflochtenheit der

Lernziele im Unterricht und im 
Schülerverhalten widerspiegeln." 

in 8 Schritten

psychologisch fundierte Lernziel-Taxonomien

- inhaltlich begründen
- hierarchiesieren
- operationalisieren
- differenzieren

- Orientierung des Unterrichts
- Basis für anschließende Evaluation
- ...

- Formulierung trivialer Lernziele
- Schematisierung des Unterrichts
- Auswahl von Zielen nach 
  "Operationalisierbarkeit"

z.B. 
Bloom 1972

kognitiv

- Kenntnisse
- Verständnis
- Anwendung
- Analyse
- Synthese
- Beurteilung

affektiv

- ...
- ...

psycho-
motorisch

hierarchisch 

aufsteigend

zur Orientierung

Vorteile Gefahren

aber



in 8 Schritten

Interessen, Einstellungen, Motive, 
kognitive Stile?

Unterschiede? 

 Unterschiede? Lücken?

 allgemeine kognitive Leistungsfähigkeit ?
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Instruktionsoptimierung 2. Diagnose relevanter Lernvoraussetzungen

Leistungen: 

Vorkenntnisse:

Fähigkeiten:

Neigungen: 

möglichst früher Ausgleich
von Vorkenntnislücken

kompensatorische Instruktionshilfen
(z.B. unterschiedliche Unterrichtsstile)

Variation von 
Lernzielen, Lernzeit, Lernunterstützung

zu berücksichtigen bei der 
Auswahl von Differenzierungscurricula

Konsequenzen



in 8 Schritten

vorausgehender Nachhilfeunterricht
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Instruktionsoptimierung 3. Abbau interindividueller Unterschiede 
in den Lernvoraussetzungen

Mastery-Learning- Modell

teilweise, zeitweise Bildung 
homogener Leistungsgruppen

Leistungsgruppierung
verringert Gefahr 

kumulativer Lerndefizite

große Leistungsunterschiede
und fehlende Möglichkeiten 

zur Individualisierung

pädagogisch-psychologisch
"bedenklich"

möglichst
wenn

dann



Gagné 1974:
vorläufiges Modell für 

in 8 Schritten
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Instruktionsoptimierung 4. Analyse der Lernaufgaben

Lernkomponenten 
und

Lernprozesse

Hierarchie 
relevanter Vorkenntnisse

Anzahl und Reihenfolge der Lernschritte u. Lernprozesse

3. notwendige (Vor-)Kenntnisse u. Fähigkeiten ?
4. Lernprozesse 
    - zum Erwerb fehlender Vorkenntnisse ?
    - zur Lösung der Aufgabe ?

1. Lernaufgabe beschreiben
2. kognitive, affektive und psychomotorische Teilziele ?

Hierarchie 
von Lernprozesstypen

- Lernen von Signalen
- einfache Reiz-Reaktionsverbindungen
- Kettenbildung: mehrer R-R-Verbindungen
- multiple Diskriminationen
- Begriffslernen
- Regellernen
- Problemlösen



(Problem:)

in 8 Schritten
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Instruktionsoptimierung 5. Motivierung der Schüler

nachgewiesen: große Bedeutung für den Lernerfolg

aktuelle Motivierung stabiles Motivsystem

in 8 Schritten

Instruktionsoptimierung 6. Steuerung + Unterstützung der Lernprozesse

Instruktion als

Art des Lernens Merkmalen des Lernenden

Abstimmung zwischen internen Lernbedingungen und
äußeren Lernanforderungen und  Lernprozessen

in 8 Schritten

Instruktionsoptimierung 7. Diagnose der Lernergebnisse

Leistungsüberprüfung

- kontinuierlich
- möglichst informell

individueller 
Lernforschritt ?lernzielorientierte

Leistungsbeurteilung 

in der 
Lernsituation

über die 
Lernsituation hinaus

abhängig
von

wie wozu



Selbstmotivierung, freie Aufgabenwahl,
Selbstverantwortlichkeit usw...

operationalisierte Ziele, 
ständige Erfolgskontrolle usw...

in 8 Schritten
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Instruktionsoptimierung 8. zusätzliche Lernmöglichkeiten u. -hilfen

Ausgleich von 
Leistungsunterschieden

Lernschleifen 
unterschiedlicher Größe

Förderung + Sozialisation
für ALLE Schüler

Selektion

"Lernziele sind dazu da, um von den Schülern erreicht zu werden,
nicht als mehr oder minder wahrscheinliche Anlässe für

Lernschwierigkeiten und Misserfolgserlebnisse."

in 8 Schritten

Instruktionsoptimierung Kommentar

hochgradig programmiertes
Lernen

Selbstbestimmung 
der Schüler

viele verschiedene Lehr- und Erziehungsstrategien
zur Erreichung vieler verschiedender Lern- u. Erziehungsziele...

zum

in Form
von

für

gegen

contra
?

Es gibt keine einseitigen Lösungen !
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Individualisierung Begriff

Methoden

Ziele

Problembeispiel:

Programmierte Unterweisung Annahme:
Alles, was nicht 

Frontalunterricht ist,
geht Richtung 

"Individualisierung"

? ? ?

individualisierte Instruktion als

zunehmende Anpassung des Unterrichts an die 
internen Bedingungen des lernenden Individuums

individuelle Hinführung

allgemein festgelegte,

nicht individualisierte Ziele

M.Gibbons 1970/71: 
Begriffserklärung

Variation

- der Lernziele
- der Lehrmethoden
- der Lernhilfen
- des Lernmaterials
- der Lernzeit

Berücksichtigung des Zusammenwirkens
von Schülermerkmalen und 

Form der Instruktion

in Bezug auf

auf

nicht unbedingt

durch

unter
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Individualisierung 4 Grundformen individualisierter Instruktion

Leistungsgruppen programmierte
Instruktion

Kombination
unterschiedlicher 

Methoden

Auswahl aus 
alternativen 
Methoden

durch den Schüler

Voraussetzungen:

- geeignete Tests zur Diagnose von Lernvoraussetzungen und Lernfortschritten
- Flexibilität bezüglich der Unterrichtsplanung
- zur Differenzierung geeignete Lehrmaterialien

Probleme unter 
den aktuellen

Schulbedingungen
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Individualisierung IPI: Individualized Prescribed Instruktion (Galer 1968)

individualisierte vorgeschrieben Instruktion
als verfeinerte, flexible Form der Programmierten Unterweisung

auch in der Gruppe erfolgt Lernen
letztlich individuell unterschiedlich

umfassender Placierungstest
- für jeden Schüler
- in jedem Fach 

- anfänglicher Lernschritt?
- Lernmaterial?

Lehrprogramme mit
integrierten Testverfahren

selbstständiges Lernen?

- Verbindung von effektiv vorgeplanten Lernprogrammen und selbstorganisiertem Lernen
- Individualisierung soll den Gruppenunterricht ergänzen, nicht ersetzen !

"Das eigentliche Ziel jeder individualisierten 
Instruktion ist, dem Schüler ein Maximum 
an Fähigkeiten zur Planung und Steuerung

des eigenen Lernens zu vermitteln."

(Lindvall & Cox 1970)

Winnetka-Pan:
- individual work: Schreiben, Lesen, Rechnen in homogenen Leistungsgruppen
- group and creative work: nach Interessen zusammengestellte Gruppen

http://de.wikipedia.org/wiki/Winnetka-Plan

Annahme

bestimmt

Umsetzung

Kritik

Forderung

Beispiel
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Lernpsychologische Gesetzmäßigkeiten

mechanische Anwendung einiger
allgemeiner Lerngesetze ?

Problem der 
Instruktionsoptimierung

allgemeine Prinzipien der 
Instruktionsoptimierung

- keine konkreten 
  HandlungsanweisungenMotivierung

der Schüler
- keine serielle Abfolge 
  festgelegter Lernschritte

1. auf Lernaufgabe einstellen

Wichtig:

3. Aktivierung der Lernenden

2. Kombination verschiedener Verfahren

6. Feedback

5. Vermittlung von Sinn und Einsicht

4. Übung

Aktivieren bereits bekannter, relevanter Inhalte
zur erleichterten Integration des neuen Stoffes - Vorübungen

- spezielle Übungen
- NachübungenBsp: advance organizer, eingestreute Fragen, 

Zusammenfassungen, Abbildungen ...

- sinnvoll
- abwechslungsreich
- transferfördernd

Bsp: "aufnehmend-rezeptiv" + "entdeckend" statt assoziativ-mechanischem Lernen:
allgemeine Übersicht, Zusammenhänge, 

logische Struktur, Ankerbegriffe usw...

ergebnisorientiert:
mit Lösungshilfen

prozessorientiert:
mit Strukturierungshilfen

entdeckendes Lernen

äußere und innere Aktivität

Bsp: Fragen beantworten, Zusammenfassungen
erstellen, Aufgaben selbstständig lösen...

statt "wertungsfreier" Rückmeldung:
Lob und Tadel

Erkenntnisse der Gedächtnispsychologie:
nicht unbedingt nur in deduktiven Lehrverfahren, 
sondern unter Beachtung  differenzierter Konzepte 
der Organisation, Kodierung, Speicherung und
Rekonstruktion von Informationen 

- individuelle Bezugsnorm
- förderliche Kausalattribuierung

offene Fragen:

Anwendung dieser Prinzipien auf wenig erforschte Lernarten

wie z.B:
- Imitationslernen
- Simulationen komplexen Verhaltens
- Konsequenzen langfristiger sozialer Interaktionen
- experiential Learning (erlebnis-, statt zielgesteuert)

? ? ?

löst nicht 

es gibt zwar

Beispiel

wie?

wann ?

Bedingung
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Bessere Lehrer oder bessere Lehrmethoden ?

"Model the master teacher or
master the teaching model ?"

"die Entwicklung von Fähigkeiten und Einstellungen, 
um aus Methodenfragen keine Glaubenssätze zu machen,

sondern rational begründete Eintscheidungen"

Stulrov 1965

Lehrer

- erziehen
- unterrichten
- beurteilen
- beraten

entsprechende 
(bessere)

Ausbildung

Entwicklung und Anwendung
besserer Methoden

notwendig ist

falsche Fragestellung

sollen brauchen

als Basis 
für


